
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 27 (1911)

Heft: 2

Artikel: Blitzableiter-Anlagen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580251

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580251
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


«r.É SilJillc. fijtottg. #«ttbêss.^«tîsK(i („Sîdftabtatt") 29

gingen art Sîiete für Söerfftätten nub SBobmmgen girtci
160,000 Kr. ein.

Stan mag über bie generelle UebertragOarfeit beS

SStener SerfncbeS, ber bnrd)au§ nidjt nen ift, Perfdjteben
benfen, bie frage an fid) foltte namentlich in unferen
mobernen ©roßftäbten ernft itnb grünblid) geprüft
werben, benn fie birgt ein großes ©tücf moberner
@Ojiat= nnb ©eroerbepoltitf in fid), bei ber fid) Staat
unb (Semeinben bteibcnbe fulturelle Sßerbienfte erwerben
fbnnten.

93lt^af>(eiter=$lnlaöcn.
tie ©tatiftif über bie burd) Slißfcbtag oerurfad)ten

©cßabenfeuer weift eine ftarte ßunabme unb ein 2ö<td)=

fen ber ©efaßren nad), bie unfer Seben unb ©igentum
bureb biefe in ibren ©runburfadjen nod) unerforfdjte 91a-~

turerfdjeinung bebrotjen. @S ift nad)gemiefen, baß bie

3at)t ber angeblich bureb Slißfcbtag nerurfad)ten Sränbe
in ben testen 70 fahren um nolle 100 °/o pgenommen
bat. SBenn nun and) einerfeitS angenommen werben
t'ann, baß — befonber§ auf bem Sanbe — manuel bau»

fällige, aber gut oerfid)erte ©ebäube abgebrannt fein
mag, wenn fid) ein ©ewitter über ber betreffenben ©egenb
enttaben bat, fo erflärt fid) bie Zunahme ber 93li^fd)ä=
ben anberfeitS burd) bie ßunaßme ber gabt ber gefätjr=
beten Sauobjefte unb baS Slbljoljen ber ©icßenwälber,
bie in ben früheren fabrlpnberten bauptfäd)lid) ben 2lu§=

gleict) ber elettrifdjen Spannung oermittelt baben, meS=

tjalb aud) bie ©idje bem tonnergotte tonnar geweibt
mar. Sor ben ©efabren, mit benen ber nieberfabrenbe
elettrifdie funfe unfere ©ebäube bebrobt, tonnen wir
biefe aber leidjt fd)üben burd) eine oollftänbig fonftruierte
Slißableiteranlage, bie als integrierenber Steil eines jeben
Neubaues anaefeben werben fofite, beren Soften bie Saw
fummen faum merttieb erhoben, ben Sewobltetn aber bie
bei nielen ißerfonen febmersbafte ©ewitterfurebt p nehmen
geeignet ift. lieber bie Kotiftruflion einer wirtfamen Sliß*
ableiterantage gibt ba§ Serbalten beftebenber Einlagen
beim ©infd) lagen eineS Slices f ingerjeige. 2luf ber faß
ferlicben SBerft in SBilbetmSbaoen werben biefe 2Birfun=
gen burd) mehrere Qaßre an einer großen 3at)t non mit
Slitpbleitern nerfebenen ©ebäuben beobachtet, bie, wie
üblich, aus Sluffangftange mit i|3latinfpit)e, ber Ableitung
au§ teils 6 mm, teils 8 mm ftartem Kupferbraßt unb
ber unter ©runbmaffer liegenben tupfernen ©rbplalte be=

ftefjen. ©obalb ein Slit) in eine ber Slißableiteranlagen
eingefebtagen hatte, würbe fie unterfuebt, wobei ber 6 mm
ftarte trabt meift merttieb warm war, waS beim 8 mm
ftarten nid)t bemertt würbe; bei allen Sluffangftangen
aber, in bie ein Süß gefahren war, fanb fid) bie t)3latim
fpiße meggefcßmoljen unb frönte in form. einer £>alb=
îugel bie Ûluffangftange. 2tn anberen Orten ift mieber»
hott beobaibtet worben, baff in eine Sluffangftange mit
©piße einfcblagenbe Sliße abgefprungen finb unb baS @e=

bäube befebäbigt ober angepnbet haben. ©in folcbeS
Sortommnis läf§t fidj babureb ertlären, baff ber eleftrifcße
©trom, ber eS ftetS eilig bat, in ber ©piße ber Stuf»
fangftange nicht ben für ihn erforberlicßen Querfd)nitt
finbet unb nid^t ßeit bat, auf ba§ äBegfcßmeljen ber
©piße p warten, er teilt ftd) bann unb fließt fid) einen
anbern 2Beg als ben, ber in bie Ableitung führen foil,
bie nur einen teil beS ©tromeS ableitet, tie ©cßulb
an biefem unoollftänbigen ©cßuße trägt alfo bie ©piße,
eS liegt mitbin nahe, biefen nod) bap toftfpieligen 2lb=

fcßluß ber Sluffangftange fortpfaffen unb ben 8 mm
ftarten 3lbleitungSbraßt fo an ber ©tange p befeftigen,
baß er biefe um 20 cm überragt unb oben einfad) halb«
fugeiförmig abgefeilt wirb, ter trabt gebt nun nom

oberen Gcnbe auf türjefiem SBege in ein ©tüct bis 1 m
unter baS niebrigfte ©runbmaffer in bie ©rbe. tftaeß
biefem ißringip finb eine Slnjaßl Slißabteiter an hoben
fabriffeßornfteinen ausgeführt worben, bie feit 15 faßren
befteßen, ohne fe eine ^Reparatur nötig gemacht p haben,
tie ©rbleitung ift hierbei in ber 2lrt ßergefiellt, baß in
bie ©rbe ein Socß bis 1 m unter niebrigfteS ©runbmaffer
gebohrt unb in biefeS ein Soßr non bünnem Siech
(Ofenrohr) non 15 cm im turebmeffer gefeboben würbe,
ta hinein mürbe ber DlbleitungSbraßt bis pr ©oble bin=
abgeführt unb bann baS Soßr mit gefiebter 3ifcße gefüllt,
in ber ftd) baS ©runbmaffer bureb Kapillarität hinauf»
giebt, mobureß bie 33ereilung beS eleftrifcßen ©tromeS
im ©rbboben beförbert wirb. Sei größeren ©ebäuben
finb mehrere Sluffangftangen erforberlid). Son jeber ber»
felben foil ein Slbleiterbraßt pr ©rbe führen unb mit
ber oorgefeßriebenen ©rbleitung oerfeßen werben. fiebe
Sluffangftange beberrfebt einen ©ebäubeteil, ber in feinem
©cßußfeget liegt, beffen ©runbfreiSbalbmeffer pr brei»
fachen ©tangenßöße angenommen werben fann. tie
©tangenböbe richtet fid) nach ber Oertlicbteit unb feßwanft
pnfeßen 2 unb 4 m. Oft wirb bie fangftange auch
als faßnenftange auSgebilbet, fie ift bann bohl unb
ber Slißableiterbraßt wirb barin fo befeftigt, baß er bie
©tange um 20 cm überragt, tureß einen ©cßliß in ber
fabnenftangenmanbung tritt bann ber trabt über baS

tacb b^au§ unb gebt auf ïurpftem 3Beg jur ©rbe. tie
SlbleitungSbräbte follen oberhalb beS tactjeS unter fid),
wie auch mit ben metallenen Seitungen in unb an bem
Saufe — ©aS= unb SBafferleitungen, tad)rinnen unb
tDRetallbäcbern — mittelft 3 mm ftarten KupferbrabteS
bureb Sötungen nerbunben werben, wobureb »erbinbert
wirb, ba§ in irgenb einem ©ebäubeteil eleftrifcbe ©pann=
ungen entfteben tonnen, bie oon ber Slbleitung unab»
bängig mären, ter in ben SeitungSbrabt oberhalb ber
Éuffangftange einfcblagenbe Slib bat feine Seranlaffung,
fid) bureb ben bünnen trabt p jwängen, ba ihm bie
ununterbrochene 8=miwßeitung pr Serfügung ftebt, bureb
bie er auf fürjeftem SBege pr ©rbe geleitet wirb. Qn
jebem frübjabr, beoor bie ©ewitterperiobe einfe^t, wirb
man oorfid)tsf)alber bie Seitung naebfeben unb mittelft
beS galoanifeben ©tromeS feine Seiftungsfäbigfeit prüfen.
@S .ift barauf p achten, ba§ ber trabt noch überall
feft fitjt unb baS obere balbfugelige ©nbe beSfelben oon
Dpqb unb ©taub gereinigt wirb, ferner, bafj bie Sin--

fdpüffe ber taebrinnen unb metaHifd)en Seitungen noch
Dorbanben unb feft finb unb baß in unb an bem @e»

bäube feine Setänberungen oorgefommen finb, bie auch
eine Seränberung ber Slibableiferanlage bebingen wüt=
ben. fn einem fo gefebüßten Saufe fann fieb jeber oor
ber Slißgefabr gefidjert fühlen unb bie ganje SInlage ift
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«singen an Miete für Werkstätten und Wohnungen zirka
WO,000 Kr. ein.

Man mag über die generelle Uebertragbarkeit des

Wiener Versuches, der durchaus nicht neu ist, verschieden

denken, die Frage an sich sollte namentlich in unseren
modernen Großstädten ernst und gründlich geprüft
werden, denn sie birgt ein großes Stück moderner

Sozial- und Gewerbepolitik in sich, bei der sich Staat
und Gemeinden bleibende kulturelle Verdienste erwerben
könnten.

Blitzableiter-Anlagen.
Die Statistik über die durch Blitzschlag verursachten

Schadenfeuer weist eine starke Zunahme und ein Wach-
sen der Gefahren nach, die unser Leben und Eigentum
durch diese in ihren Grundursachen noch unerforschte Na-
turerscheinung bedrohen. Es ist nachgewiesen, daß die

Zahl der angeblich durch Blitzschlag verursachten Brände
in den letzten 70 Jahren um volle 100 °/o zugenommen
hat. Wenn nun auch einerseits angenommen werden
kann, daß — besonders auf dem Lande — manches bau-

fällige, aber gut versicherte Gebäude abgebrannt sein

mag, wenn sich ein Gewitter über der betreffenden Gegend
entladen hat, so erklärt sich die Zunahme der Blitzschä-
den anderseits durch die Zunahme der Zahl der gefähr-
deten Bauobjekte und das Abholzen der Eichenwälder,
die in den früheren Jahrhunderten hauptsächlich den Aus-
gleich der elektrischen Spannung vermittelt haben, wes-
halb auch die Eiche dem Donnergotte Donnar geweiht
war. Vor den Gefahren, mit denen der niederfahrende
elektrische Funke unsere Gebäude bedroht, können wir
diese aber leicht schützen durch eine vollständig konstruierte
Blitzableiteranlage, die als integrierender Teil eines jeden
Neubaues angesehen werden sollte, deren Kosten die Bau-
summen kaum merklich erhöhen, den Bewohnern aber die
bei vielen Personen schmerzhafte Gewitterfurcht zu nehmen
geeignet ist. Ueber die Konstruktion einer wirksamen Blitz-
ableiteranlage gibt das Verhalten bestehender Anlagen
beim Einschlagen eines Blitzes Fingerzeige. Auf der kai-
serlichen Werft in Wilhelmshaven werden diese Wirkun-
gen durch mehrere Jahre an einer großen Zahl von mit
Blitzableitern versehenen Gebäuden beobachtet, die, wie
üblich, aus Auffangstange mit Platinspitze, der Ableitung
aus teils 6 nun, teils 8 mm starkem Kupferdraht und
der unter Grundwasser liegenden kupfernen Erdplatte be-
stehen. Sobald ein Blitz in eine der Blitzableiteranlagen
eingeschlagen hatte, wurde sie untersucht, wobei der 6 mm
starke Draht meist merklich warm war, was beim 8 mm
starken nicht bemerkt wurde; bei allen Auffangstangen
aber, in die ein Blitz gefahren war, fand sich die Platin-
spitze weggeschmolzen und krönte in Form, einer Halb-
kugel die Auffangstange. An anderen Orten ist wieder-
holt beobachtet worden, daß in eine Auffangstange mit
Spitze einschlagende Blitze abgesprungen sind und das Ge-
bäude beschädigt oder angezündet haben. Ein solches
Vorkommnis läßt sich dadurch erklären, daß der elektrische
Strom, der es stets eilig hat, in der Spitze der Auf-
fangstange nicht den für ihn erforderlichen Querschnitt
findet und nicht Zeit hat, auf das Wegschmelzen der
Spitze zu warten, er teilt sich dann und sucht sich einen
andern Weg als den, der in die Ableitung führen soll,
die nur einen Teil des Stromes ableitet. Die Schuld
an diesem unvollständigen Schutze trägt also die Spitze,
es liegt mithin nahe, diesen noch dazu kostspieligen Ab-
schluß der Auffangstange fortzulassen und den 8 mm
starken Ableitungsdraht so an der Stange zu befestigen,
daß er diese um 20 c m überragt und oben einfach halb-
kugelförmig abgefeilt wird. Der Draht geht nun vom

oberen Ende auf kürzestem Wege in ein Stück bis 1 m
unter das niedrigste Grundwasser in die Erde. Nach
diesem Prinzip sind eine Anzahl Blitzableiter an hohen
Fabrikschornsteinen ausgeführt worden, die seit 15 Jahren
bestehen, ohne je eine Reparatur nötig gemacht zu haben.
Die Erdleitung ist hierbei in der Art hergestellt, daß in
die Erde ein Loch bis 1 m unter niedrigstes Grundwasser
gebohrt und in dieses ein Rohr von dünnem Blech
(Ofenrohr) von 15 cm im Durchmesser geschoben wurde.
Da hinein wurde der Ableitungsdraht bis zur Sohle hin-
abgeführt und dann das Rohr mit gesiebter Asche gefüllt,
in der sich das Grundwasser durch Kapillarität hinauf-
zieht, wodurch die Ver eilung des elektrischen Stromes
im Erdboden befördert wird. Bei größeren Gebäuden
sind mehrere Auffangstangen erforderlich. Von jeder der-
selben soll ein Ableiterdraht zur Erde führen und mit
der vorgeschriebenen Erdleitung versehen werden. Jede
Auffangstange beherrscht einen Gebäudeteil, der in seinem
Schutzkegel liegt, dessen Grundkreishalbmesser zur drei-
fachen Stangenhöhe angenommen werden kann. Die
Stangenhöhe richtet sich nach der Oertlichkeit und schwankt
zwischen 2 und 4 m. Oft wird die Fangstange auch
als Fahnenstange ausgebildet, sie ist dann hohl und
der Blitzableiterdraht wird darin so befestigt, daß er die
Stange um 20 em überragt. Durch einen Schlitz in der
Fahnenstangenwandung tritt dann der Draht über das
Dach heraus und geht auf kürzestem Weg zur Erde. Die
Ableitungsdrähte sollen oberhalb des Daches unter sich,
wie auch mit den metallenen Leitungen in und an dem
Hause — Gas- und Wasserleitungen, Dachrinnen und
Metalldächern — mittelst 3 mm starken Kupferdrahtes
durch Lötungen verbunden werden, wodurch verhindert
wird, daß in irgend einem Gebäudeteil elektrische Spann-
ungsn entstehen können, die von der Ableitung unab-
hängig wären. Der in den Leitungsdraht oberhalb der
Auffangstange einschlagende Blitz hat keine Veranlassung,
sich durch den dünnen Draht zu zwängen, da ihm die
ununterbrochene 8-mimLeitung zur Verfügung steht, durch
die er auf kürzestem Wege zur Erde geleitet wird. In
jedem Frühjahr, bevor die Gewitterperiode einsetzt, wird
man vorsichtshalber die Leitung nachsehen und mittelst
des galvanischen Stromes seine Leistungsfähigkeit prüfen.
Es ist darauf zu achten, daß der Draht noch überall
fest sitzt und das obere halbkugelige Ende desselben von
Qxyd und Staub gereinigt wird. Ferner, daß die An-
schlösse der Dachrinnen und metallischen Leitungen noch
vorhanden und fest sind und daß in und an dem Ge-
bäude keine Veränderungen vorgekommen sind, die auch
eine Veränderung der Blitzableikeranlage bedingen wür-
den. In einem so geschützten Hause kann sich jeder vor
der Blitzgefahr gesichert fühlen und die ganze Anlage ist
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fo einfacï) unb ü6erfic£)lti(ä), baß fte zu ihrer 2Iu!führung
feine! befonberen Sachoerftänbigen bebarf. Qeber Klemp*
ner ift in ber Sage, bie Ausführung ju übernehmen unb
bie Soften finb fo minimal, baff ber Blitzableiter an
feinem fpaufe fehlen foüie. (®. $ecf>n.=3tg-)

SolotlmritUcbe katîtonak Uerordituttg
liber fläefteit* «na Aörperma$$ im forsibetrieb,
sowie über Sortierung, Aufarbeitung und Be-

recbnung von Bau=, Säg- und Brennbolz.

©ültig oom 1. Slprit 1911 an.

I. gläcf)enmaß.
Qn ben Kauf» unb Staufchoertragen finb bie ©runb*

ftädjen in fpeftaren, 2lren unb Duabratmetern anzugeben.
Qm glâctjenDerjei^niê ber ©irtfchaftipläne, in ben
Sllter!» unb BonitätStabellen unb im |>auung!plan ge»

nügt bie gtäcfjenangabe in fpeftaren unb Stren.

II. £>olzfortierung.
Sämtliche! au! ben Staat!», ©emeinbe* unb Kor»

porationSroalbungen, foroie fßrioatfchutzroalbungen ju
entnetjmenbe Sftaterial ift cor ber 2lbgabe ober bem

Berfauf aufzuarbeiten. ®abei ift ba! anfatlenbe Sdlaterial
nact) folgenben Sortimenten auêjufcheiben :

A. Babelholz. ®a! Sangholz ift mie folgt au!»
gufcheiben : •

a) Bau», Säg* unb SRu^tioIg, meldfe! alle! Sangholz
über 15 cm ®urchmeffer, bei 1,3 m über bem Stoct
gemeffen, umfaßt.

®a!felbe roirb in brei Staffen aulgefcßieben:
fpolz I. klaffe, non 31 cm ®urrf)meffer an, in

Brufthöbe gemeffen;
fpolz II- klaffe, oon 24—32 cm ©urcßrneffer, in

Brufihöhe gemeffen;
fpolz III. Klaffe, oon 16—22 cm ®ur<f)meffer, in

SSrufthöhe gemeffen.
®a! Sangtiolz I. Klaffe ift bi! auf 12—15 cm

®urchmeffer, baéjenige II. unb III. Klaffe auf 8

bi! 12 cm zurücfzufct)neiben.
©o e! angezeigt erfcheint, fann ba! Sangholz

aud) in Sägbolzflöße auSgefchnitten roerben.

b) Stangen oon 6 — 15 cm ®urcf)meffer, 1,3 m über
bem Stocf gemeffen;

c) Stiefel oon 3—5 cm ®urct)meffer, 1,3 m über bem

Stocf gemeffen.

®a§ Brennholz ift mie folgt auSzufdjeiben:

a) Scheitholz au! gefpaltenem Bunbholz oon über
14 cm ®urcbmeffer am bünneren ©nbe;

b) Bunb* ober fßrügeltiolz, b. h- ungefpaltene! ©renn-
holz oon 7—14 cm ®urd)meffer;

c) ^apierholz oon 10 unb mehr cm ®urcf)meffer am
fdjioächeren @nbe;

d) Knebeltjolz, b. h- Brennholz unter 7 cm ®urcf)=

meffer;
e) Beifig, b. h- SBaterial unter 7 cm ®urd)meffer ;

f) Stocfholz.

B. Saubholz- "®a! Sangholz roirb aulgefdjieben
mie folgt:

a) Sägholz I. Klaffe mit 50 unb mehr cm mittlerem
®urd)meffer;

b) Sägbolz II. Klaffe oon 35—50 cm mittlerem
®urd)meffer;

c) Schroettenholz oon 20—34 cm ®urcf)meffer, am
bünneren ©nbe gemeffen;

d) Sßagnerhofz-

®ie Sortierung be! Brennholze! ift biefetbe roie
beim Babelholz.

III. Berfehrlmaße für £>otzabgabe u'nb
^»olzhanbel.

A. Bau», Säg* unb But)hotS- Kubifmeter
bilbet bie Bertehrleinheit.

$ür bie Berechnung be! Kubif inhalte! oon
Sangholz roirb bie Sänge mit bem SJJepanb auf ®ezi=
meter, ber ®urd)meffer mit ber Kluppe in ganzen ßentü
meiern unter ber Binbe ermittelt. ©o ba! £>olz über
bie Binbe gemeffen roirb, ift ber ®urcl)meffer nach
raben 3eutimetern zu beftimmen.

Beim Bauholz III. Klaffe roirb ber ®urd)meffer über
ber Binbe nach Zentimetern genau ermittelt.

ßur Berechnung bel KubtfinhalteS be! gemeffenen
Sangholze! fönnen anerfannte Kubiftabellen oerroenbet
roerben. ®ie Srmittlung geflieht auf groei ®ezimal»
ftetlen. Bei unregelmäßig geroachfenen Stämmen finb
Zur ©rmittlung bei Kubifinbalte! bie Stämme fettion!»
roeife zu meffett.

®er Kubifinhalt oon Stangen ober Stiefeln
ift in gleicher ©eife zu ermitteln roie berjenige bei Bau*
ober Sägbolze!. ®abei roirb ber ®urd)meffer über bie
Binbe nach ganzen ßentimetern gemeffen. @1 ift zu*
läffig, nur einzelne Blittelfiangen zu meffen ober au!
©rfahrungltafeln ben Kubifinhalt zu beftimmen.

B. Brennholz unb Scfpchtnuhholz (Scheitholz,
Bunbholz unb fßrügel).

®ie Beige oon 1 m Sdjeitlänge, 1 m |)öhe unb 1 m
Breite bilbet bie Bertaufleinheit: ben Baummeter ober
Ster. Beim 2luffet;en bei |)olje! bürfen in ber Begel
teine tleineren Beigen all fotehe im fpalt oon 1 Baum*
meter ober Ster gemacht roerben ; e! ift zuläffig, mehrere
Baummeter in eine Beige aufzufdÉ)i(hten. Bei Beigen oon
3 unb mehr Baummetern tann bie |)öhe ber Beige 1,5 m
betragen.

Slufgerüfiete! Brenn* unb S<hichtnut;hotz foil in ber
Begel 1 m Scheit*, ißrügel* ober Knebellänge befi^en.

®ie Beigen müffen zur bei Bertaufe! ober ber
3uroeifung an ben ©mpfänger bie richtige £öhe haben.
Zur Sicherung ber richtigen $öhe ber Beigen ift ben*
felben beim Sluffe^en em Uebermaß zu geben unb zroar
oon 4 < m bei Beigen oon 1 tn ^öße unb oon 7 cm
bei Beigen oon 1,5 m £>öhe.

®a! Slnfteüen oon Scheitern ober Bunbljolz an bie

Beigen ift meßt geftattet.
®ie Beigenftecfen follen höchfien! 7 cm bicE unb nid^t

höher all bie Beigen fein.

®a! Beifig ift oor ber 2tbgabe ober oor bem

Bertauf zu SSßelien aufzuarbeiten. Bei ber ^auptnußung
barf zu ©eilen nur Btaterial oon roeniger all 7 cm
®urchmeffer oerroenbet roerben. ®ie ©eile foil eine

Sänge oon 90 cm unb einen Ilmfang oon 90 cm er*
halten unb in ber Begel mit ®rat)t gebunben roerben.

®ie Kreilförfter tonnen geftatten, baß ba! SBaterial
oon Beinigunglhieben ober erften ®urchforftungen in
fpaufen abgegeben ober oertauft roirb.

©o e! zroeefmäßig erfcheint, tann ba! Beifig au!*
gefchneibelt unb in Baummetern aufgefegt roerben.

®ie Bertaufleinheit be! Stocfholze! bilbet roie
beim Brennholz ber Baummeter.

IV. Bechnunglmaße.
®ie Bechnungleinheit für bie ©irtfchaftlplane

unb Sd)tagtontrollen bilbet ber fjeftmeter.
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so einfach und übersichtlich, daß sie zu ihrer Ausführung
keines besonderen Sachverständigen bedarf. Jeder Klemp-
ner ist in der Lage, die Ausführung zu übernehmen und
die Kosten find so minimal, daß der Blitzableiter an
keinem Hause fehlen sollte. (D. Techn.-Ztg.)

SsiswurMÄe kantonale öeroranung
übe? Flächen- unâ Mpermass im Forstbetrieb,
sowie über Kortierung» Ausarbeitung unä ve-

rechnung yon Lau-. 5äg- unä vrennbsi?.
Gültig vom 1. April 1911 an.

I. Flächenmaß.
In den Kauf- und Tauschverträgen find die Grund-

flächen in Hektaren, Aren und Quadratmetern anzugeben.

Im Flächenverzeichnis der Wirtschaftspläne, in den
Alters- und Bonitälstabellen und im Hauungsplan ge-

nügt die Flächenangabe in Hektaren und Aren.

II. Holzsortierung.
Sämtliches aus den Staats-, Gemeinde- und Kor-

porationswaldungen, sowie Privatschutzwaldungen zu
entnehmende Material ist vor der Abgabe oder dem

Verkauf aufzuarbeiten. Dabei ist das anfallende Material
nach folgenden Sortimenten auszuscheiden:

^1. Nadelholz. Das Langholz ist wie folgt aus-
zuscheiden:-

u) Bau-, Säg- und Nutzbolz, welches alles Langholz
über 15 ein Durchmesser, bei 1,3 m über dem Stock
gemessen, umfaßt.

Dasselbe wird in drei Klaffen ausgeschieden:
Holz I. Klaffe, von 31 am Durchmesser an, in

Brusthöbe gemessen;

Holz II. Klaffe, von 24—32 cm Durchmesser, in
Brusthöhe gemessen;

Holz III. Klaffe, von 16—22 cm Durchmesser, in
Brusthöhe gemessen.
Das Langbolz I. Klasse ist bis auf 12—15 cm

Durchmesser, dasjenige II. und III. Klasse auf 8

bis 12 cm zurückzuschneiden.
Wo es angezeigt erscheint, kann das Langholz

auch in Sägbolzklötze ausgeschnitten werden.
d) Stangen von 6 — 15 cm Durchmesser, 1,3 m über

dem Stock gemessen;
c) Slickel von 3—5 cm Durchmesser, 1,3 m über dem

Stock gemessen.

Das Brennholz ist wie folgt auszuscheiden:

u) Scheitholz aus gespaltenem Rundholz von über
14 cm Durchmesser am dünneren Ende;

b) Rund- oder Prügelholz, d. h. ungespaltenes Brenn-
holz von 7—14 cm Durchmesser;

e) Papierholz von 16 und mehr cm Durchmesser am
schwächeren Ende;

cl) Knebelholz, d. h. Brennholz unter 7 cm Durch-
messer;

e) Reisig, d. h. Material unter 7 cm Durchmesser;
I) Stockholz.

3. Laubholz. Das Langholz wird ausgeschieden
wie folgt:

u) Sägholz I.Klasse mit 50 und mehr cm mittlerenr
Durchmesser;

b) Sägbolz II. Klasse von 35—50 cm mittlerem
Durchmesser;

c) Schwellenholz von 20—34 cm Durchmesser, am
dünneren Ende gemessen;

à) Wagnerholz.

Die Sortierung des Brennholzes ist dieselbe wie
beim Nadelholz.

III. Verkehrsmaße für Holzabgabe u'nd
Holzhandel.

Bau-, Säg- und Nutzholz. Der Kubikmeter
bildet die Verkehrseinheit.

Für die Berechnung des Kubikinhaltes von
Langholz wird die Länge mit dem Meßband auf Dezi-
meter, der Durchmesser mit der Kluppe in ganzen Zenti-
Metern unter der Rinde ermittelt. Wo das Holz über
die Rinde gemessen wird, ist der Durchmesser nach ge-
raden Zentimetern zu bestimmen.

Beim Bauholz III. Klasse wird der Durchmesser über
der Rinde nach Zentimetern genau ermittelt.

Zur Berechnung des Kubikinhaltes des gemessenen
Langholzes können anerkannte Kubiktabellen verwendet
werden. Die Ermittlung geschieht auf zwei Dezimal-
stellen. Bei unregelmäßig gewachsenen Stämmen sind
zur Ermittlung des Kubikinhaltes die Stämme sektions-
weise zu messen.

Der Kubikinhalt von Stangen oder Stickeln
ist in gleicher Weise zu ermitteln wie derjenige des Bau-
oder Sägbolzes. Dabei wird der Durchmesser über die
Rinde nach ganzen Zentimetern gemessen. Es ist zu-
lässig, nur einzelne Mittelstangen zu messen oder aus
Erfahrungstafeln den Kubikinhalt zu bestimmen.

3. Brennholz und Schichtnutzholz (Scheitholz,
Rundholz und Prügel).

Die Beige von 1 m Scheitlänge, 1 m Höhe und 1 m
Breite bildet die Verkaufseinheit: den Raummeter oder
Ster. Beim Aufsetzen des Holzes dürfen in der Regel
keine kleineren Beigen als solche im Halt von 1 Raum-
meter oder Ster gemacht werden; es ist zulässig, mehrere
Raummeter in eine Beige aufzuschichten. Bei Beigen von
3 und mehr Raummetern kann die Höhe der Beige 1,5 in
betragen.

Aufgerüstetes Brenn- und Schichtnutzholz soll in der
Regel 1 m Scheit-, Prügel- oder Knebellänge besitzen.

Die Beigen müssen zur Zeit des Verkaufes oder der
Zuweisung an den Empfänger die richtige Höhe haben.
Zur Sicherung der richtigen Höhe der Beigen ist den-
selben beim Aufsetzen em Uebermaß zu geben und zwar
von 4 -m bei Beigen von 1 m Höhe und von 7 em
bei Beigen von 1,5 m Höhe.

Das Anstellen von Scheitern oder Rundholz an die

Beigen ist nicht gestattet.
Die Beigenstecken sollen höchstens 7 em dick und nicht

höher als die Beigen sein.

Das Reisig ist vor der Abgabe oder vor dem

Verkauf zu Wellen aufzuarbeiten. Bei der Hauptnutzung
darf zu Wellen nur Material von weniger als 7 em
Durchmesser verwendet werden. Die Welle soll eine

Länge von 90 em und einen Umfang von 90 em er-
halten und in der Regel mit Draht gebunden werden.

Die Kreisförster können gestatten, daß das Material
von Reinigungshieben oder ersten Durchforstungen in
Haufen abgegeben oder verkauft wird.

Wo es zweckmäßig erscheint, kann das Reisig aus-
geschneidelt und in Raummetern aufgesetzt werden.

Die Verkaufseinheit des Stockholzes bildet wie
beim Brennholz der Raummeter.

IV. Rechnungsmaße.
Die Rechnungseinheit für die Wirtschastspläne

und Schlagkontrollen bildet der Festmeter.
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